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29Hans Sachs .

( Runge lachend anblickend und zu ihm gewendet , indem ſie ihre Hand
auf ſeine Schulter legt. )

eid künftig , Herr , nicht zu verwegen !
t in der Scheide Euern Degen ;
s Ding ward nicht für Euch erfunden ,
hilft Euch nichts und macht Euch Wunden .

och nehmt den Rat noch hinterdrein :
Geht Ihr ' mal wieder aus aufs Frein ,
So denkt dabei auch ſtets : ein Weib
Begehrt beim Mann ein Herz im Leib.

e geht lachend mit Sachs ab. )

Vierzehnter Auftrilt .

Der Ratsherr Eoban Runge allein.

C

S
Zu Sachs. )

Runge ( ihnen erſtaunt nachſehend) .
Wer iſt der Menſch mit dieſem Ton ?
Er wagt ' s , mir mit der Fauſt zu drohn !

( Er zieht ſchnell ſeinen Degen und will ihnen nach. )
da, Rache der verruchten Brut !
Nach einer Pauſe des Nachdenkens tritt er wieder zurück und ſteckt

den Degen ein. )
och ſtill ! wer lacht am Schluß , lacht gut !

Er geht ſchnell ab. )
D

in Schuhband) ,

Zweiter Aufzug .
hun macht und

Freier Platz .
Im Hintergrunde Sachs' Haus mit dem Schuſterſchilde .

Erfler Auftrikt .

Der zweite Meiſterſünger . Der Bäcker Jakob.
Jakob . Unmöglich ! widerſprochen hat er Euch

heradezu vor allen ?
Zueiter MReiſterſänger . Wie ich ſagte .

ir nahm das Wort und juſt als ob er Euch
in ſeiner Werkſtatt vor Geſellen ſtünde ,



30 Hans Sachs

Sprach er mit uns , verwies uns unſ ſre Art ,

Bei Wahlen vorzugehn , die er pedantiſch ,

Einſeitig nannte , das Talent verſchüchternd

Und alles deshalb , weil wir einem Burſchen ,

Den er in Schutz nimmt , Puſchmann heißt der Schuft ,

Ein armer Schlucker , der ſeit Monden ſchon

Das Gnadenbrot in ſeinem Hauſe ißt

Die Aufnahm ' weigerten . Allein ich meine ,

Ich hab ' s ihm derb genug geſagt , gewiß
Er wagt den Spaß zum zweitenmal nicht wieder .

Zu Schanden hab ich ihn gemacht , daß er dran denkt,

So lang er lebt . ( Im Tone des Vertrauens . )
Er hat vor ein ' ger Zeit

Mir heimlich eine Dichtung übergeben ,

Diß
ich ihm meine Meinung drüber ſage .

hab ich denn zur Sprache heut gebracht
Und ihm im Angeſichte der Verſammlung

Die groben Fehler , die ich drin gefunden ,
In ſtarken Zügen , und mit Spott verſetzt —

So wirkſam vorgehalten , daß ringsum
Ein laut Gelächter ausbrach , und der Schuſter ,

Am ganzen Leibe zitternd , atemlos

Und bleich vor Scham und Zorn wie ein Geſpenſt ,

Den Saal verließ .

(Heimlich. )
Wir haben — unter uns geſagt — uns auch

Verbunden , einen Poſſen ihm zu ſpielen ;

Denn keiner kann ihn leiden , weil er ſtets

So vornehm thut , hochweiſe Reden führt ,

Ja ſich ſogar in ſeinen dummen Schwänken

Zum Richter unſers Thuns und Handelns macht ,

Und immer anders iſt , als wir es ſind ;
Er hält ſich immer gern allein , vermeidet

Faſt , wie es ſcheint, Zuſammenſein mit uns ,

Und' wenn er ' s denn durchaus nicht ändern kann ,

3 5 er dabei ſo wichtige Geſichter,
Daß mir der Grimm in alle Finger fährt .

Zweiter Meiſterſänger (nach außerhalb blickend).

Laßt un
Die Str

Jakob

Geſenkte
Als trüg
So einei

Beide
Jachs

Sachs.
Verläſter
Biel beſſ
Ich ſah !
Du brad
Zu laute
Haſt in d
Der Fein
Ich kann
Die ſo v
Ich will
Nie mehr

Jakob ( ihm die Hand reichend). Ihr ſeid ein Ehrenmann ! Ob' s mir
Die often
Vom We
Sie meid
Die Arbe
Hat bald
Und ſchre
Manchma
Halt iche
Im Pult ,

Vielleicht
Find' t ſich
Und dann
Ein Glück
Der ThorThor



Hans Sachs .

Laßt uns nach Hauſe gehn ; dort kommt er eben
Die Straße her.

Jakob (nach auß halb zeigend, ſpottweiſe ) .
Seht nur , gleich einem Doktor ,

Schuft , Geſenkten Haupts , die Arme eng verſchränkt —
Als trüg er Nürnbergs Wohl auf ſeinen Schultern ;
So einen Schuſter ſahen wir noch nie.

Beide (gehen ab).
Jachs (tritt langſam und nachdenkend auf).

4
Zweiker Auftrikt .i denkt,
Hans Sachs allein.

Jachs . Iſt dies dein Segen , Poeſie !
Verläſtert und verhöhnt zu ſein ?
Viel beſſer war ' s als ſolche Pein ,
Ich ſah dein trügend Antlitz nie ! 77
Du brachteſt aus dem ſtillen Haus
Zu lautem Wirken mich heraus ,
Haſt in der neiderfüllten Welt
Der Feinde Spott mich bloßgeſtellt . Nach einer Pauſe. )
Ich kann auch leben fern von ihnen ,
Die ſo verächtlich mir erſchienen ;

venſt , Ich will ſie niemals wiederſehn ,
Nie mehr in die Verſammlung gehn ;

hrenmann ! Ob' s mir die ſchönſte Zeit auch war ,
Die oft mir , wenn ich abgemüht
Vom Werk des Tags war , dort geblüht ,
Sie meiden will ich ganz und gar .
Die Arbeit , nach gewohntem Brauch ,
Hat bald ſechs Tage fortgeriſſen ,
Und ſchreib ich Sonntags manchmal auch

icht, Manchmal werd ich wohl ſchreiben müſſen
Halt ich es in verſchwiegner Ruh '
Im Pult , dem Aug' der Welt verwahrt :

Vielleicht iſt ' s ſonſt von guter Art —

un , Find' t ſich einmal ein Herz dazu , 8Und dann — was klag ich denn ? Ruft nicht
Ein Glück — ſo groß , mir alle Qualen
Der Thorheit zehnfach zu bezahlen ,



2 Hans Sachs .

Mich hin zu meines Lebens Licht ?

Der Glanz , der dieſem Licht entſtrahlt ,

Iſt von ſo zaubriſcher Gewalt ,

Daß , wie der Sonne Lauterkeit ,

Er alle Nebel ſchnell zerſtreut !
Der Ratsherr Eoban Runge ( kommt) .

Dritter Auftrikt .

Hans Sachs. Der Ratsherr Eoban Runge.

Runge (der, indem er das Schuſterſchild erblickt, ohne Sachs gewa

zu werden, aufs Haus zugeht) .
Ach, endlich !

Jachs (ähn verwundert betrachtend ) .

Was will der in meinem Haus ?

Runge cheftig an die Hausthür pochend) .
Hört ! —Aufgemacht ! Wird ' s nimmermehr ?

de! — Wird ' s einmal ? —Kommt niemand ' raus ?

as Volk läßt warten !

achs (geht auf ihn zu). Lieber Herr ,
Was wünſcht Ihr ?

Runge . Ich ? ( Indem er Sachs gewahr wird, mit Furchtſamkeit
Gott ſteh mir bei!

Da iſtdder Kerl ſchon wieder . ( Er nimmt ſchnell ſeinen Hut ab. ) E

Mir iſt ein arges Ding geſchehn ,
Ich ſtieß zu fälig, mir im Gehn

Ein Loch hbier. Auf einen ſeiner Schuhe zeigend. )
Nun geht ' s nicht wohl an,

Daß man ' s bemerkt ; wie ging das zu,

Ein Ratsherr , und ein Loch im Schuhl !

Drum ſucht ich einen Schuſter auf ,
Der mir das Zeug zuſammennähe ,
Damit man den Skandal nicht ſehe.

Da hängt nun ſo ein Schild vorm Haus ,

Allein es kommt kein Menſch heraus ,
Was ich

Guch
lärmte —

Fachs . Laßt mich ſehn —

Er bückt ſich nieder , beſieht Runges Schuh; nach einer Pauſe geſchäfß
und im Tone des Kenners . )

Das iſt an einem Stein geſchehn ;

Das Lede
Und mür
Weil ma
Bricht ' s

Runge
Iſt er ve

Sachs (

Runge .
Ich pocht

Sachs 6
Mach ich

Runge
Sachs.

Warum !
Runge .
Sachs .

Ein Schu
Runge
Sachs .
KRunge.

Seid nur
Ein Mäd
Entziehn

Sachs .
Und ſpred
Ich möcht
Beleid ' gen
Im Buſer
Und was
Bringt ur
Drum wä
Im Guter
Nehmt an
Als ich ge
Ihr wart

Zuletzt iſt
Gebt mir

Runge
Gemeiner



sachs gewa

aus ?ꝰ

urchtſamkeit

Hut ab. ) E

auſe geſchäff

Hans Sachs .

Das Leder iſt ſchon etwas alt
Und mürb geworden von dem Liegen ;
Weil man ' s nicht kann in Falten biegen ,
Bricht ' s bei der mindeſten Gewalt .

Runge (der ihm verwundert zuhörte, für ſich).
Iſt er verrückt ?

Sachs (aufs § end). Kommt nur herein .
Runge . Ihr hört ' s , das Haus ſcheint leer zu ſein ,

Ich pochte ſchon.
Fachs (gutmütig ) . Iſt niemand da,

Mach ich Euch' s ſelber .
Runge (ihn erſtaunt anſehend) . Ihr ?
Sachs. Nun ja !

Warum denn nicht ?
Runge . Wer ſeid Ihr denn ?
Sachs . Das habt Ihr ja am Schild geſehn ,

Ein Schuſter
Runge ( kaum Ohr trauend ) . Wer ?
Sachs. Ein Schuſter .
Runge . Ihr

Seid nur ein Schuſter ! ( erſetzt ſchnell denHut auf. ) Und wollt mir
Ein Mädchen , das mein Wunſch erſtrebt ,
Entziehn — Das ward noch nie erlebt !

Sachs . Ich bitt ' Euch, laßt das , lieber Herr ,
Und ſprecht davon nicht weiter mehr ;
Ich möcht Euch nicht zum zweitenmal
Beleid ' gen. Wer kein Herz von Stahl
Im Buſen trägt , der muß ſie lieben ,
Und was Natur ins Herz geſchrieben ,
Bringt unſer Mühen nicht heraus .
Drum wär es ſchön, wir machten ' s aus
Im Guten . Gebt mir Eure Hand ,
Nehmt an, ich that ' s aus Unverſtand ,
Als ich geg ' n Euch die Fauſt erhob .
Ihr wart nicht höflich , ich war grob .
Zuletzt iſt keins ſehr von Gewicht .
Gebt mir die Hand ! ( er geht auf Runge zu. )

Runge Gurückſpringend) . Berührt mich nicht ,
Gemeiner Menſch !



Han uchs

Jachs (beleidigt). Iſt ' s Euch nicht recht ?

Laßt ' s bleiben
Runge . Ihr ſeid mir zu ſchlecht ,

Mit Euch zu ſtreiten .
Jachs (aufwallend ) . Schlecht ?! —Halt an !

Denkt , was Ihr ſagt , Freund Eoban .

Runge (ihn verächtlich meſſend) .
Ich war nie eines Schuſters Freund !

Jachs . Ihr ſeid —! ( ndemer ſichzu faſſen verſucht. )
Doch nein , Herr Runge ! meint

Und ſprecht , was Ihr nur immer wollt !

Ich geb mein Wort Euch drauf , Ihr ſollt

Mich ſehn gelaſſen es ertragen .
Dies Eine möcht ich Euch nur ſagen :
Ihr ſchimpft , weil ich ein Schuſter bin ,
Glaubt mehr zu 61 in Euerm Sinn ;

Um, wer hier recht hat , zu entſcheiden,
Müßt man die Werke ſehn von beiden ,

Von Euch und mir . Ich bring Euch her

Zehntauſend Schuh ' , vielleicht noch mehr ,
An denen unſre ganze Stadt
Kein Fleckchen ſelbſt zu tadeln hat ,
Von denen jeder lobesvoll ;

Kurz, alles ganz , wie es ſein ſoll .
So nütz ich, wie ich eben kann . —

Nun bringt auch Ihr , Herr Eoban ,
Mir Eure Werke und laßt ſehn ,
Wie viel zurück die meinen ſtehn ;

Zeigt mir den i den ſie bringen ;

8 wird Euch dies nach Wunſch gelingen ,
Bin ich beſiegt , —gelit igt ' s Euch ſchlecht —

Dann , lieber Herr dann hab ich recht,

Denn beſſer iſt ' s — dies räumt Ihr ein

Ein Schuſter als ein Geck zu ſein . Er geht ab ins Haus

Vierker Ruftritt .

Der Ratsherr Eoban Runge allein.

Runge . Dies iſt nun ſchon das zweite Mal ,

Daß er mich einen Gecken nennt ;

Zum dr
Ich ſteh
Wie Ku
Weiß ſie
Sie hat
Sich mi
Drum v
Verkehrt
Sogleich
Und wei
Wenn &
Wirft de
Sein He

(Geg
Du ſollf

Der G

Steffen
Der Rur

Kunigr
Und dem
Ja,

ſetzt
Ich über
Setzt alls
Aufs Sp

Steffen .
Und wer
Von Nür
Pein ein
Des Vat
Wem nu—
Nur eine
Mir min
Das alles



Hans Sachs .

Zum drittenmale ſagt der Wicht ,
Ich ſteh dafür , gewiß mir ' s nicht ! ( Nach einigem Sinnen. )
Wie Kunigunde mir bekannt ,
Weiß ſie wohl nicht um ſeinen Stand ;
Sie hat mir ein zu ſtolz Gemüt ,
Sich mit ' nem Schuſter einzulaſſen ;
Drum wie ſie ſich betrogen ſieht ,
Verkehrt ihr Liebenſich in Haſſen .
Sogleich erfahr ſie den Betrug ,
Und weiß ſie ' s auch, iſt es genug ,
Wenn Steffen es erfährt zum Haus
Wirft den Geſellen er heraus ,
Sein Hochmut läßt ſich ſo nicht kränken .

( Gegen das Haus, in welches Sachs ging, drohend. )
u ſollſt mir an den Gecken denken ! (er geht ab. )D

Verwandlung .
Zimmer in Steffens Hauſe.

Fünfter Auftritt .
Der Goldſchmied Meiſter Steffen . Seine Tochter Kunigunde .

Steffen . Laß mich in Ruh ' — du kennſt mich —
Der Runge hat mein Wort , und dabei bleibt ' s.

Kunigunde . Ihr ſagt beſtändig mir , Ihr liebtet mich,
Und dennoch ſetzt dabei Ihr all mein

Glitg,Ja, ſetzt mein Leben ſelbſt — ich ſag e Euch ,
Ich überleb es nicht , wenn Ihr mich zwi ngt —
Setzt alles , was mir lieb und teuer iſt ,
Aufs Spiel ; nein , Vater , nein ! Ihr liebt mich nicht !

Steffen . Komm doch nmitr zur Vernunft ! Denk, wer ich bin ,
Und wer biſt du ? —Ich bin der

reichſte
Mann

Von Nüri nberg , und ein Goldſchmied . Du! Du biſt
Wein einzig Kind und alſo reich wie ich ;
Des Vaters Stand wirft Strahlen auch auf dich.
Wem nun — ſprichſelbft

—kann ich zum Weib dich geben ?ꝯ
Nur einem Mann , der, wenn nicht ganz mir gleich ,
Mir mindeſtens nicht ungleich iſt —
5Das alles iſt der Runge , ja vielleicht

iſt umſonſt !

eĩ



3 8 836 Hans Sachs .

Am Rang mir noch zuvor — ſeit vierzehn Jahren Euch nid

Sitzt er zu Augsburg an dem Ratsherrntiſch . Lieb Vät

Aunigunde. Und ſchläft vielleicht dabei ! SSteffen
Steffen . Das weiß ich nicht ; Wir wol

Es iſt genug mir , daß dabei er ſitzt , Der Re

Denn dieſes Sitzen giebt ihm ſeinen Rang .
( Halblaut und wichtig. )

Auch hat er mir verſichert auf ſein Wort ,
Er ſei ein Dichter , welchem keiner gleicht .

Kunigunde. Und ich verſichr ' Euch, er iſt mir fatal . Runge .

Seid doch nicht ungerecht ; kennt Ihr denn ſchon Steffen

Den Mann , den ich mir ausgeſucht , wißt Ihr , Was hab

Ob er nicht mehr — weit mehr als Runge ſei ? Kommt d

Wenn auch nicht grade , was den Stand betrifft ; Runge.

Was iſt ein Ratsherr denn ſo Großes auch ? Steffen

Ein Herr , der raten ſoll — das kann ich auch ; Runge

So rat ich Euch zum Beiſpiel: auf der Stelle Sie ſchwe

Schickt Runge fort und gebt mir den Geliebten . Wie ſag

Steffen forſchend ) . Kunigu
Wer iſt er denn ſo eigentlich , der rꝰ Runge .

Aunigunde. Er iſt verſtändig , reich — treibt eine Kunf flunigu
Der Ihr ſehr zugethan —

Womit ?

Steffen . Allein der Stand ? Runge .

Der Stand ? Mit Ihre

Kunigunde (nach einigem Zögern) . Ja , Vater , ſeht , das iſt Kunignu
Noch ein Geheimnis , das er ſelber Euch Runge

Enthüllen ſoll — ich hab ihn herbeſtellt , Weiß Er ,
Er wird im Augenblicke da ſein ; ſeht ihn nur , Sein Töc

Doch als ein guter Vater — er verſprach mir , Kunign
Sich ganz Euch zu entdecken — Väterchen , Wenn es

Ich ſag nichts weiter — doch Ihr werdet ſehn , Sind wir

Ihr kennt mich ja etwas Gemeines hab ich, Und alles

Das dürft Ihr glauben , mir nicht ausgeſucht . Steffen
( Sie faßt ihn ſchmeichelnd am Kinn. ) Er wollt

Verſprecht es mir , ihn freundlich aufzunehmen ,
Es ſei ein

Wenn Ihr ihn würdig haltet meiner Hand ; Runge .

Wenn dies der Fall nicht iſt , begehr ich nichts . Ein Schi

Steffen . Wenn nur mein Wort nicht wäre . Kunigun
Kunigunde . Iſt mein Glück Runge .



Hans Sachs . 37

ren Euch nicht weit mehr noch wert als Euer Wort ,
Lieb Väterchen ?

Steffen . Du Schmeichelkatze ! (Vertraut . ) Nun ,
Wir wollen ſehn erſt , wer er iſt, der Herr .

Der Ratsherr Eoban Runge (eilt atemlos herein) .

Sechſter Auftrill .
Die Vorigen . Der Ratsherr Eoban Runge.

fatal . Runge . Ich bitt ' Euch, Meiſter , gebt mir einen Stuhl .
1 Steffen (ſtellt ihm ſchnell einen 1hin).

Was habt Ihr , Freund ? So ſah ich Euch noch nie.
7 Kommt doch zu Euch !

Runge . Das iſt entſetzlich !
Steffen und Kunigunde (zugleich). Was ?
Runge (zu Kunigunde) .

Sie ſchweig nur ſtill , Sie eben hat mich ſo —
Wie ſag ich nur gleich — zugerichtet —

KAunigunde ( verwundert ) . Ichd
KRunge. Sie — eben Sie —

eine Kunſ, Aunigunde . Und wenn man fragen darf ,
Womit ?

Runge . Mit Ihrer ſaubern Wahl ,
Mit Ihrer Liebſchaft !

ht, das iſt Aunigunde . Ach, will ' s da hinaus ?
Runge (zu Steffen ) .

zeiß Er, wer jener Mann iſt , welchen ſich
Se in Töchterlein erwählt?ꝰ

Kunigunde (für ſich). Gott ſteh mir bei !
Wenn es auf dieſe Art der Vater hört ,
Sind wir verloren ! Jetzt heißt ' s Mut gefaßt
Und alles dran geſetzt .

Steffen ( indem er Kunigunde forſchend anblickt). Sie ſagte mir ,
Er wollt es ſelbſt entdecken —doch ich hoffe,
Es ſei ein Mann von Stand —

Runge . Von ſauberm Stand —
Ein Schuſter iſt ' s!

Kunigunde (ſchnell). Das iſt nicht wahr !
Runge . Ich ſag Ihr ,

MW



238

Ein Schuſter jeder Zoll
Kunigunde (faſt dem Wein

Steffen . Es wär entſe
Verliebt in meine Tochter ſo vermeſſen

Sind Menſchen doch nicht !

Kunigunde . Glaubt ihm nicht , ich bitt ' Euch,

Es iſt Verleumdung , weiter nichts , und Neid . Zu Runge. )

Sieht Er , nicht ausſtehn kann ich Ihn , Ihm gleich

Iſt niemand mir verhaßt ; wenn ich Ihn ſeh,

Iſt mir ' s , als ſäh ich Spinnen oder Mäuſe .

Das weiß Er nun , das hat Er ſelbſt gehört .

Drum will er mir den Poſſen ſpielen , doch

Es nützt Ihm nichts — ſei Er verſichert — nicht

Nicht ſo viel . e macht ein Zeichen mit der Hand. )

Runge . Gut mach Ihr einen Vorſchlag ,

Den Sie , da Sie gewiß der Sache iſt,

Leicht eingehn kann . Wenn er ein Schuſter iſt,

u nahe) . Es iſt nicht wahr !

lich, wenn es wär ! Ein Schuſter

Reicht Sie noch heut die Hand mir : iſt er ' s nicht ,

So trete ich zurück . — Nun , will Sie —

Kunigunde (verwirrt ) . Ja !
Doch geh Er jetzt einmal , ſonſt kratz ich Ihm

Für ſeine Lügen noch die Augen aus .

Runge . Sie ſtehen zu Befehl ; ſie werden aber ,

So wie ich hoffen darf , mir lang noch dienen ,

Um Ihre Reize zu bewundern . ( DenBlicknach dem Fenſter gerichtet,
Seht ,

Da kommt der Mann die Straße grad herauf

Und geht , wie ' s ſcheint , aufs Haus zu.

Kunigunde ( zum Fenſter eilend). Ja , er iſt ' s,

Er macht das Zeichen mir , daß er herauf kommt .

Steffen . Das Ding wird immer ärger , ſie bedienen

Sich eigner Zeichen gar .
Kunge (zu Steffen ) . Er hat ' s gehört , (auf Kunigunde zeigend

Ich hab ihr Wort .
Kunigunde ( ungeduldig ) . Ja , ja, doch geh Er nur !

Steffen . Mir dreht der Kopf ſich wie im Kreis herum ,

Das erſte Mal im Leben bin ich — dumm .

Ich weiß nicht , was ich denken ſoll , was ſagen ;

Nicht glaublich iſt ' s, daß er ' s hätt ' ſollen wagen ,

Wenn er
Drum ſe

Kunig⸗
Ins Nel
Verlaßt
Und Ihr
Vergönn
Doch

Runge
Ich komt

Steffen

Kunigt
Daß min
Verſteht
So zwei
Er kann
Verſtand
Das grö
Iſt nicht
Und dem
Dann ka
Mir abe
Wonach

Hans !

Sachs .
Kunigt
Sachs .

Zu Hau
KAunig
Sachs .

Was ſiel
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Hans Sachs .

Wenn er ein Schuſter iſt , um dich zu frein ,
Drum ſcheint mir , ' s muß ein Mißverſtändnis ſein .

Kunigunde . Das iſt es auch, drum thut mir den Gefalle
Ins Nebenzimmer dort hineinzugehn;
Verlaßt Euch drauf , bald ſoll der Schleier fallen ,
Und Ihr ſollt klar die ganze Sache ſehn .
Vergönnt mir nur mit ihm ein einzig Wort ,

och im geheim ; ( auf Runge weiſend) drum nehmt auch
den mir fort !

Runge . Ich geh hinein , doch ſag ich Ihr ' s voraus ,
Ich komme als Ihr Bräutigam heraus .

Steffen und Runge (gehen ab).

Hiebenter Auftritt .

Kunigunde allein.

Kunigunde . Jetzt iſt ein Mittel nur geblieben ,
aß mir Johann ein Opfer bringt ;

Verſteht er wirklich , mich zu lieben ,
So zweifl ich nicht , daß mir ' s gelingt .
Er kann dem Vater nicht mißfallen ;
Verſtand , Geſtalt und Geld ſind ſein .
Das größte Hindernis von allen
Iſt nichts als nur ſein Stand allein .
Und dem ſoll er noch heut entſagen !
Dann kann er kühn die Werbung wagen ,
Mir aber iſt ' s denn doch gelungen ,
Wonach ich oft umſonſt gerungen .

Hans Sachs (ſteckt den Kopf zur Thür herein).

Achter Auftritt .

Kunigunde . Haus Sachs.

Da

Sachs . Biſt du allein ?
Kunigunde . Ja , komm nur her !
Sachs . Weiß es der Vater ſchon ? Iſt er

Zu Hauſe ?
Kunigunde (ihn ängſtlich anblickend) . Ja , ſeit einer Stunde .
Jachs . Was haſt du, liebe Kunigunde ,

Was ſiehſt du mich ſo forſchend an ?



0

Kunigunde (nach einer Pauſe) .
Nun iſt der Augenblick , Johann ,
In dem du ganz mir deine Liebe
Beeweiſen kannſt , wenn du erfüllſt ,
Was nimmer ich begehrte , bliebe
Ein Mittel ſonſt — Schmeichelnd . ) Nicht wahr , du willſt ?

Sachs .
10

kannſt du etwas andres denken ?
ie Frage elbſt , ſie kann mich kränken ,
er Zweif fel den voraus ſie ſetzt.
Kunigunde . Gott mages ſchicken, daß zuletzt
u auch ſo ſprichſt —dir iſt ' s nicht leicht ;
och unſer Wunſch wird nur erreicht ,

Wenn du dies Mittel wählſt —
Sachs . Wohlan !

Nenn es mir nur .
1

10 —
(ängſtlich und gepreßt). Sieh , mein Johann ,

Durch Runges Bosheit ward dein Stand
Dem Vater vor der Zeit bekannt ,
Und ich — der ſonſt kein Ausn weg blieb
Als der, woz 1 die Alugſt mich trieb ,
Ich hab im Drange der Gefahr —
Geſagt (ſie ſtockt)

Sachs. Nun , was ?
Kunigunde . Es ſei nicht wahr —
Sachs (erſchrocken).

Was haſt du da gethan ?
Kunigunde . Du weißt ,

Ich hab es nie mit Ernſt begehrt
Und deinen Willen ſtets geehrt ;
Nun aber muß ich darauf dringen , (mit erzu
Und willſt du nicht , muß ich dich zwingen ;
Entſagen mußt du deinem Stand
Und das noch heut .

Sachs (nach einer Pauſe , in derer ſie verwundert anſieht ).
' s iſt nicht dein Ernſt .

Aunigunde (beleidigt ).
Du zweifelſt doch nicht ?

Sachs . In der That !
Ich wünſcht , ich dürft es noch. Dein Rat

νσ
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ingener Laune)

Iſt ſchlecht
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Kunigun
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Sachs (fe
Kunigun
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Ich ſagte !
Kunigun

Stuhl ſinkt).
Du ? Wie
Die Sprac
Aus meine
Sonſt ſoll

Sachs (31
Gewalt ! ve
Was ſcherz;
Es wär er
Erſtirbt da

Kunigun
Wenn du
Soll das

Jachs .
Kunigun

Ein Mann
Dem Mäd
Nicht wiſſe
Iſt ſelbſt 1
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uu willſt ?

ann ,

Hans Sachs .

ſt ſchlechterdings nicht auszuführen ,
un ihn befolgen , heißt verlieren
e Achtung aller . Mach ich mich,
denk es ſelbſt , nicht lächerlich ,

Wenn ich das Handwerk , das ich trieb
Seit meiner Jugend , das mir lieb ,
Weil ich' s verſtehe niederlege
Und gar nichts oder Ander ' s pflege ,
Des ich nicht kundig ? Kann man mir
Verzeihn , daß ich aus Lieb' zu dir
Ein Narr am Herzen ward und Sinn
Und mehr wollt ſcheinen als ich bin ?

Kunigunde (mit un kter Aufwallung ) .
Du alſo willſt t

Sachs (feſt). Nein !
Kunigunde ( ämmer heftiger ). Gewiß ?
Jachs (mit Ruhe) .

Ich ſagte dir das Hindernis .
Kunigunde ( losbrechend, indem ſie zuletzt wie erſchöpft in einen

Stuhl ſinkt).
Du ? Wie ſoll ich nur gleich dich nennen ?
Die Sprache hat für dich kein Wort !
Aus meiner Näh ' auf ewig fort ,
Sonſt ſoll Gewalt von mir dich trennen !

Jachs (zurückbebend; nach einer Pauſe ) .
Gewalt ! von dir ? Du denkſt es nicht ,
Was ſcherzend deine Zunge ſpricht ;
Es wär entſetzlich ! Kunigunde !
Erſtirbt das Wort dir nicht im Munde ?

Kunigunde . Ich denk es und beſchließ es feſt,
Wenn du dich wieder blicken läßt ,
Soll das Gericht den Weg dir zeigen .

Sachs . So höre mich doch —

Kunigunde ( außer ſich). Du ſollſt ſchweigen !
Ein Mann , der nicht die Kleinigkeit
Dem Mädchen , daser liebte , weiht ,
Nicht wiſſen will , was ihn entehrt ,
Iſt ſelbſt nicht ihres Zornes wert .

Sachs ( etwas beleidigt ).

t
e
i222



Der Stand entehrt
Allein dies würde
Mehr als für mich ſich ziemt ,

i
f. zum gerechten Los

„mit Gutmütigkeit . )
Du kennſt mein Herz

Kunigunde (ſchnelh).

man nichts

4270flbn ein Graffeutind?

Es wagt ein Menſch von
i i

Vater zu vergleichen ?
Sachs (mit Bewußtſein ) .

Ich halte des Vergleichs ihn wert !

Sachs (ſichtlich getroffen ;
Kunigunde (raſch auf ihn losgehend) .

nach einer Pauſe mitleidig ) .

Die Grobheit und
Sind mit dem Schuſter blutsverwandt .

Sachs 115Oiff
S

aus deinem Munde

ſo ganz und gar !

dieſem Stand geboren ,
Drum iſt er mir ein ſchätzbar Dii

„ was mein Vater war ;
Was ich gelernt in ſeinem Haus ,
Übt ich im Mannesalter aus .
Die Mutter mußt ich unterſtützen ,
Zwei Schweſtern nach

da nicht ein Mittel nützen ,

Das ſchne
Durft ich
Den Pfrie

Kunigu
Das iſt w

Jachs .
Um deine
Doch preif
Es hielt i
Vom nahe

Kunigu
Sachs .

Doch ſein
Es hat ge
Sich imm
Doch, daß
Im Inne
Was es i
Ob man
Ich war
Von nun
Mein Hat
Doch desl
Die der L

Verſcher
Ich kann

Herzlos ſ0
Spott , D
Die Wur

komm

Vo dich
Dufinde
S0 ganz
So treu
Gott mac
Von alle
Leb wohl



Hans Sachs .

Das ſchnell und ſicher Nahrung bot ?

Den Pfriemen in die Hand zu nehmen ?

Kunigunde (etwas verle
8 iſt wohl alles recht, allein

Sachs. Du meinſt , nie hätt ' ich werben
Um deine Hand ! Dies räum ich ein,
Doch preiſ ' ich jetzt mein krankes Wollen ,
Es hielt im rechten Augenblick
Vom nahen Abgrund mich zurück.

Kunigunde . Bin ich der Abgrund ?
Sachs. Leider ja !

Doch ſei geſegnet , was geſchah ;
Es hat gezeigt mir , daß die Welt
Sich immer an den Schein nur hält ;
Doch, daß auch der verkannte Mann
Im Innern etwas tr kann ,
Was es ihm ganz gleichgültig macht ,
Ob man ſein Außeres verlacht
Ich war ein reicher Mann bisher,
Von nun an bin ich' s nimmermehr . —

Mein Handwerk üb ich nimmer aus ,
Doch deshalb nicht , weil ihr ' s begehrt ,
Die der Verachtung ſelbſt nicht wert ;
Verſchenken will ich Hof und Haus !
Ich kann nicht leben unter euch,
Herzlos ſeid ihr und toll zugleich !

pott, Dünkel , Neid konnt ich ertragen ,
i

en).

ie Wunde nicht , die du geſchlagen !
Es kommt vielleicht noch eine Zeit ,

Wo dich dein jetzig Handeln reut ;
Du findeſt wohl manch Herz , doch keins

So ganz ergeben dir wie meins ,
So treu in Freud ' wie in Gefahr .
Gott mache dir dein Leben klar ,
Von allem wünſch ich nichts ſo ſehr .

Durft ich als Bruder Sohn mich ſchämen ,

Leb wohl , wir ſehn uns niemals mehr ! ( er geht raſch ab. )



Kunigunde (mit erſtickter Stimme , für ſich).
Johann ! Indem ſie ihm nacheilt. ) So höre doch! — Er gehtl

Aeunker Auftritt .

Hans Sachs .

Kunigunde allein.

Gott ſteh mir bei, es iſt zu ſpät !
( Sie ſinkt mit verhülltem Geſicht auf einen Stuhl . )

Sachs ( kommt in Reiſekleidern langſam des Weges, bleibt gedanken

Dr itter Aufzug .
Waldgegend .

Erfler Auftritt .

Hans Sachs allein.

voll ſtehen, dann blickt er rückwärts ) .
Leb wohl , mein Nürnberg , ewig wohl !
Mein Auge ſieht dich nimmermehr !
Jetzt , da ich Faſſung haben ſoll ,
Fühl ich die Trennung doppelt ſchwer !

es nicht gedacht .So hab ich mir
Wie hab ich mir ' s ſo leicht gemacht ,
Als ich, vom Zorne übermannt ,
Getäuſcht vor Kunigunde ſtand .
Wie anders zeigt ſich ' s jetzt dem Blick ,

Vie zieht ' s nach Nürnberg mich zurück ,
Der guten Stadt , die mich gebar ,
Wo ich oft gar ſo glücklich war !
Ein jedes Haus , ein jeder Baum ,
Ziehn mir vorüber wie im Traum ,
Und rufen mir die ſüße Luſt
Der Jugendzeit in meine Bruſt .
Es giebt denn doch kein feſter Band

Als Liebe—

Als Liebe⸗
Dir, du ?
Erfuhr de
Nicht ſonn

Daß, was
Es keine
Fort , fort
Wo man
So deiner
Den Schr
Hab ich' s
Daß ich e
Wie Gott
Wie er de
Wie er de
Hat gnädi
Gemacht
Zierliche!
Und drun
Und läßt
Was ich !
Mir ward

Kaiſer :

Hat
Maximi

He! Wan
Jachs (3
Maximi
Sachs .
Maximi
Sachs 6

und zeigt in
Auf den
Dann haf


	Auftritt I
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Auftritt II
	Seite 31
	Seite 32

	Auftritt III
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Auftritt IV
	Seite 34
	Seite 35

	Auftritt V
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Auftritt VI
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Auftritt VII
	Seite 39

	Auftritt VIII
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44


